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An Herrn

Regierungerat Dr. Philipp,

Liegnitz,

Versorgungsant.

Sehr geehrter Herr Philipp!,

Jm Auftrage des Herrn Staatssekretärs bestätige ich

den Eingang des dort. Schreibeng_vom 8.d.lts.

2301

Heil

Hitler!

Oberregierungsrat.

2) Z.d.A.
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Liegnitz,den 8.Juni 1942 .
Regierungsrat Dr.Julius Philipp,
Duco des Staatsfekretärs
Liegnitz,Versorgungsamt .
belm Reichsprotektor
in Bühmen und Mähren.
Cing.: 10.JUNI 1942
Dem Herrn Staatssekretär /y_Gruppenführer
K.H. Frank
Prag-IV
Czerninpalais
Sehr geehrter Herr Staatssekretär !
Unter dem Eindruck des Ablebens des H.Stellvertretenden
Reichsprotektors //-Obergruppenführers Heydrich richte ich diese Zeilen
an Sie.
Als am 27.Mai l.J.jener Mordanschlag verübt wurde,hatte
ich den Entschluss gefasst,mich an Sie zu wenden,weil mir durch diese
Tat der Beweis für die Richtigkeit meiner Ansicht erbracht erschien,dass
das tschechische Elememt,das heute auch hier im Reich in den verschieden-
-
sten Berufen tätig und so zahlreich vertreten ist,als solches auch all
gemein kenntlich gemacht sein sollte
Als-Sudetendeutscher,der die Einstellung und Mentalität
der Tschechen kennt - und insbesondere während der Kampfzeit kennen zu
lernen Gelegenheit hatte - bin ich der Überzeugung,dass die Tschechen,
hinterhältig und feige wie sie eben sind,ein latentes Gefahrenmoment bil-
den.Ich kann an eine Umstellung dieser tschechischen Mentalität,insbeson-
drere der tschechischen Jugend,nicht glauben.Die Tschechen sind und blei-
ben unsere Feinde,solange sie im heutigen Siedelungsgebiet mit dem Grund
und Boden verwachsen sind
Als ich am 5.Mai l.J.über Dresden nach Prag fuhr - zur
rauung unseres von der Ostfront auf Urlaub weilenden Jungen - da hatte
ich Geelegnheit,einem Zwiegespräch von Tschechen zuzuhören :Der eine,
scheinbar ein Arbeiter,der sich sonst im Altreich aufhält und nach Prag
auf Urlaub fuhr,erzählte dem anderen Tschechen,der in Aussig zugestiegen
war,von den Verhältnissen im Reich.Dass er diese,sowie die Kost und Ver-
pflegung,die Zigaretten,in seiner Art kritisierte,ist weniger interessant.
Von Interesse waren jedoch etwa folgende Bemerkungen : " Uns Eschechen
geht es im Reich sehr gut.Wir können uns bewegen wie wir wollen.Wir kön-
nen überall hingehen.-Das ist bei den anderen,die nicht Deutsche sind,nicht
der Fall. So müssen die Juden den Stern tmagen.Die Polen sind durch das
" P " auf der Kleidung kenntlich gemacht und dürfen keine Lokale besuchen.
Das alles gilt für uns Tschebhen nicht.(To vše na nás neplati ).Wir
Tschechen geniessen eine Sonderstellung und die Deutschen - die haben vor
uns Achtung! Wir sitzen überall in den Gaststätten mit den Preussen an
einem Tiseh."
-
Gerade in der Tatsache,dass die Tschechen,von denen viele
gut deutsch sprechen und sich einer eigenartigen Aussprache bedienen,die
S ©TD-M66/41
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von den Altreichsdeutschen als ein deutscher Dialekt angesprechen wird,

fast alle aber gut deutsch verstehen,liegt insofern eine Gefahr,als

sich diese Elemente unauffällig und unerkannt unter die Deutschen men-

gen können.Wenn man bedenkt,dass die Tschechen im Reich vorzugsweise

in kriegswichtigen Betrieben,ja auch in Rüctungsbetrieben beschäftigt

sind und gleich ihren Konnationalen im Protektorat jede Gelegenheit

zur Feindpropagenda und zur Spionage benützen,so ergibt sich einwandfrai,

dass der von dieser Seite drohenden Gefahr begegnet werden kann,wenn

ebense wie die Polen durch das " P ",die Tschechen durch ein " T " in

der Oberkleidung gekenntzeichnet werden

In Prag konnte ich feststellen,mit welchem Hass die

Tschechen den Deutschen begegnen!Ein Deutscher,der die Sprache der Tsche-

chen kennt-ohne dass der betreffende Tscheche dies ahnen könnte-ist

weit empfindsamer gegeniber ihrer Einstellung,ihrem Benehmen und ihren

Gesten-kurz ihrem ganzen Gehaben.Da ein Deutscher nicht wissen kann,

wen er z.B.als Tischnachbar in einer Gaststätte oder im Kaffeehaus

neben sich hat,dürfte es sich empfehlen,die Tschechen auch im Protekte-

rat als solche kenntlich zu machen.Sie sollen die Gezeichneten sein!

So wie die Juden - als unsere Feind■!

Vielleicht könnte diese unter hohe Strafsanktion ge-

stellte Kennzeichnung der Tschechen zur Eindämmung ihres verbrecheri

schen Treibens beitragen.

Ich will,Herr Staastssekretär,mit diesen Zeilen nicht

lästig fallen.Ich will mich auch in keiner Weise aufdrängen.Ich handle

vielmehr rein gefühlsmässig,ja halte mich besonders im gegenwärtigem

Zeitpunkt verpflichtet,mich gerade an Sie zu wenden,zumal sie einmal

Abgeordneter unserer Partei waren.-Jenes Gespräch am 5.Mai l.J.und

meine Beobachtungen in Prag waren für mich aufschlussreich genug!

Vielleicht würde sich auch ein entsprechender Ausbau

des SD und eine strenge Überwachung der Tschechen im Reich durch Kräfte,

welche der tschechischen Sprache mächtig sind,besonders empfehlen.

Genehmigen Sie,bitte,den Ausdruck méëner vorzüglichen

Hochachtung .

Heil Hitler !

Hhr erpebemer

Thiliyn

TOF
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2. April 1942.

St.S. IV D - 116c/41.

1942

1. An Herrn

Regierungsrat Dr. Philipp,

Liegnitz,

Versorgungsamt.

Sehr geehrter Herr Philipp !

Sregz

Auf das dort. an den Herrn Staatssekretär gerichtete Schrei-

ben vom 20.2.d.Js. in Sachen Verwendung im Protektorat er-

widere ich, daß Ihre Verwendung im Amt des Reichsprotektors

bezw. in der Protektoratsverwaltung nicht vorgesehen ist.

Das Auswärtige Amt hat mitgeteilt. daß es ebenfalls nicht

beabsichtige, Sie zu beschäftigen.

Heil Hitler!

Oberregierungsrat.

2. Z.d.A.



V
Der Reichsprotektor
Braq ben 31.März 1942
BPag
Rr. 2064/2 Pers.P.Gesuche
G8 wotrbgebeten, bieles Bejmäftöseichen unb ben
102122
Begenstanb bel roeitezen Schveiben anaugeben
Eonten ber Cberkalle
Co des Staa:sfektetücs
Boffpartafjenfonto St. 9s,500 uno 0trofonto
beider Matonalbant für Wöhmen uno Mähen
beim Reichsprotektor
in Brag
in Bühmen und Mähcen.
1 Anlage
Eing.: - 1. APR.1942
In der Anlage sende ich das Gesuch des Regierungsrats
Dr.phil.Julius P h i 1 i p p zurück, da das Auswärtige Amt nicht
beabsichtigt, Herrn Dr.Philipp zu verwenden.
futxil.
An das
Büro des Herrn Staatssekretärs
z.Hd.d.Herrn Oberregierungsrat Gieß
Prag
St. .



19. März 1942.
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An

9. 1 1942

0o

Generalkonsul Gerlach,

Prag

III,

Thungasse 16.

Oberführer!

Wie sich aus dem angeschlossenen Schriftsatz ergibt, hat

sich ein Regierungsrat Dr. Phflipp aus Liegnitz an H-Grup-

05082

penführer Frank mit der Bitte um seine Verwendung im Pro-

tektorat gewandt. Bei der Vorsprache an Amtsstelle hat

Dr. Philipp den Wunsch geäussert, bei der dort. Dienststelle

beschäftigt zu werden. Jch bitte um die Übernahme des

Schriftsatzes und bemerke, dass eine Verwendung von Philipp

im Amt des Reichsprotektors bezw. in der Protektoratsver-

waltung nicht vorgesehen ist.

Heil

Hitler!

Jhr

W-Obersturmbannführer.

2) Z.d.A.

70
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Reqiemnporat Fiphil. Ilins ilipr

Frag,den 20.Felruan1942.

Liegnite, Tesorgungrant.

Düco des Staatsfekretärs

beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren.

Dem Herrn

Eing. 21.FEB.1942

Saatsekretär K.H. Frank

in Prag.

Tehr gechrter Her Thatsekretir!

Auf Srund der mir heute von Herrn Oberregierunesrat t Fies

gewilten Anspvache gestate ich mir hnen folgende Fi vorrutragen:

Jeboren an Phag, au 1.Inli 1887, beouette ies an Phapdie deutshen

Schulen wad phomovierte on der Jeuteren Muiversitat Phap.Mit Angust 1915

rüehte is als deutuant id.fes. um Feldregiment Ngin remysl ein und

wurde in Iamuar 1915 als Oberlentaant in den Perufostend ibernommen.

Iu Iuli: 191b wurole ies veruundet. 1918 erlabte ies als Haupturun und Ivupanie-

fibber den pustumeubrnes an der slbanisehen Front.-Dis 1gro diente id in

der dute-stdien Wche. Aif Srud de Aausesetes md de er-

tpe   e   er d  

war wud bin, Dousscheiden uud werder Greheahoslowakei arüeltkehren.

Hier warde id sum Infautoristen degradiert,weilies i Jahhe 1918 den Tibatritt

in die hodceloslowahinke Welrmaest sbgelehnt hatte.- Ies war in Prary rundodst

als Sehretar im Verbeade der dentesen Srohaundbesitzer bi Jeyember 1927

Fatig. Mit Iomar 1g28 trat id in die dicust der feuthisoiaverictorngs-

stt berhir war i  Vorstand der duter-tercoishen forrespon—

Vangn 199.4 an5.
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denzabtilung (berteungsabteilung) bis Ohtober 1938 tatig.

Da is mios ib jener trbeerises-pur soistiser-jüdiscren Horbup

sumer ools follsdentsoser bekaute, wurde air vou der Firehtion

der Austalt des Sefinitioum gruidsatzlur versagt. To ham es,

doats ies in Oltober 1938 meien Arbestsphat sofort verbasen must.

am 7. Oltber 1938 hat mirs der domalipe Awtierende Firektor

Je Rlumpan perionlies aus der Austalt gewiesen.

Jures Veruittelung der Ld P. derer Mitylied is uud meine Fren

seit Mai1934, der Srindunp der Ortogruppe Phap der damalipen

Sudetendlentiber Heimathout, waren, wurde ied in den Reiohsdienst

ibernouuen mud als Repermnpsrat de Heitsversorpurg pugetilt.

- Mei Sohn, der iu Septwber 1g38 von Trap aus Rum SudetendentrSen

Freikorps gestoben war, dent seit jeuer Fit in der Welrmast und

eht a. . weot. Moskan. -Meine Trau rtals shirungiske ATK-

Terwesternbelferin in Lararett Troppun eingesetst.

Ih bin dem Führer danktar, turd in bristee md Fellimp

Wiedergefunden au haben. Mine Desehveibunp mud Listunp sind

gut mud finden seitus meiner Vorgeseffe Auerkeannap.

In meiner Fellung fiude tes jedoes deshall nieht volle Befriedipanp

Meil ies ueive Fthipheiten Mirt roll aur Settung brinpen thrun.

Meie sprarbisun Meuntuire,uaulis die Gelerrofng der toreri-

shen Iraste in Wort mud Lesrift, houen i meiner derpeitipen

Verwendung sberluupt niest aur Geltung.Is wae bercits in der Gnbeshei

geristied bestler Jolmeteer be f freipriest  Thp md i ad

heute vou O. dauderperiest Leituerit sum Jolueteter da tobcori-

seen Grahe fir den Sudetenpn bestellt mud als solerer veridigt,

Meine Gscheehinhkeuntuire hountt is wihreud der Tahre 1934

bis Mii1g 38 ru in dtrenst der Dentosen Seseatioroft in

53969



Prag sten. Meiner binstellung mud Mberseugung bereit vor

der Maertergreifung dures der Filer Wingst Mstionalsozialist,

hate id  der Dutoe Feterat  rap, ma de ad hi

notwendig gewodenen Fersowalweehsel, ous fheien Fieken aw

Vorfigung pestellt md mit den damaligen Legationrat Friherrn

r. Bibra Kerlinduny dufgeuommen. Wihend dicser Jahre sTand

id in freivillipu, gcheimen Narriostendienst der Sesendtchaft.

Meine Jerieste, Tibesetuugen sorie das abreise soustige Matrial

dasis muter de Meanwort, Houig" sur Verfipuny stellte, warden

dures Herra v: Dibva veh Jerlin weiteroeleitet.- Fiere Titipheit

wea e Betta e L. fraen u  Vorl d

Ludeteumedoille Averkemmung.

Ih habe pus deser meiven jahrelangen Catipheit als

Fedeehoslowakiseber Traatsbürger fir die Jesaadteraft des, Feind-

saates niemals ingeudeinen Auspued fir die Erlengung persönlioder

Vorteile abgeleitet. es pihte mis selst wob in Ohtober 1938 worali

vorpfistt, dice Fitipheit muerwilnt aulrssen.-bst in Jalre 1ho

hat der Fer Reiehsarbeitministe Veraulassaug pefunder, iber den

Herrn Reisaubenminister mere Augabn piber meie seinerseitipe

Tätigkeit fir die Deutere Sesaudtrehaft i Prug su iberprüfen.

I houte Auf Iruud der persoutieben Augaben pud Fellunguatme

dureh Herrn Legatiousrat v. Bibra, der druals der Jeutrofen Se-

sandthaft in Jern Bugeteilt war, feststellen,dab is fir die

ehem. Dete Sesawthorat in Pag wertoe Dienste yelistet habe.
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Anf Surd dieser für Führer pud Teiet wuter persinliosem

Linsaty geleisteten Fieuste mud puter Derufuap auf weine

Jeuntnisse mud Vorbildung sowie klaplose bisheripe Dieust-

leistung in eilsdienst, qlaube ies Te, serh peetnter Herr

Strats sekretär, bittn sa dürfen, sirs meiner aneunehmen

aud mioh in meinem Jostreben en muterstitzen, i einen

Dicustbereies bim Herrn Jeirsproteltor fir Jühuen rd Mihen

iberuoumon en werden, wo rs eive sweckentprerhende Thr-

wensung finden teöunte.

Meine tutasang s dem Peihsdienst dirte niehtauf

Crwierigheiten tossen, weil sios der Herr Reitoerbeitsminister

bereit iu Jalre 19si mit Riclesiost suf meine Ghechisebkenntuine

prundsatlies mit mcineu eveutrellen Austritt sus dew eihs-

dieust einverstanden erklart hatte.

Senermipe Fe, bitte, den tusotrnch meiner vorriplisken

Horkacting.

Heil Hiter!

FThrlipp

fulasa

Regiesunsrat.

20/2
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